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In der NZZ am Sonntag vom 13. Mai 2018 war unter dem Titel «Es brodelt in Zürichs 
Untergrund» über Forschungsresultate des ehemaligen ETH-Wissenschaftlers Peter Bayer 
zur Problematik der Erwärmung des Untergrundes in städtischen Gebieten zu lesen. Wegen 
der Geothermie steigt in den Städten die Temperatur des Grundwassers. Unter dem 
Parkhaus Urania in Zürich wurden bis zu 26 Grad Celsius gemessen. Auch die hohen 
Temperaturschwankungen, welche von der Geothermie verursacht werden, könnten 
Auswirkungen auf Lebewesen und Mikroorganismen haben. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden 
Fragen: 

1. Hat der Stadtrat Kenntnis von dieser Problematik? Wie schätzt der Stadtrat die 
Ernsthaftigkeit dieses Problems ein? 

2. Unterstützt die Stadt Forschungsprojekte zu dieser T hematik? Oder sind Projekte 
geplant? Wenn ja welche Projekte sind dies und in welchem Zeithorizont ist mit 
Resultaten zu rechnen? 

3. Wird die Temperatur des Untergrundes in der Stadt Zürich überwacht? Falls ja, 
geschieht dies periodisch oder ständig, und wer führt diese Kontrollen durch? 

4. Gibt es bezüglich der Erwärmung des Untergrundes Grenzwerte? Welche Auswirkungen 
kann eine Erwärmung des Grundwassers haben bzw. welche sind bekannt? 

5. Wie ist in der Stadt Zürich die Praxis bezüglich der Bewilligung von 
Geothermieprojekten, im speziellen bei Grundwasserwärmepumpen? Werden diese 
aufgrund der Erwärmung des Untergrundes in gewissen Gebieten restriktiv gehandhabt? 
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